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Wer sich gründlich mit diesen Fragen auseinander setzen will, findet reiche Anregung in folgenden
Publikationen:
— Philip Bobbitt:The Shield ofAchilles. War, Peace and the Course of History. New York
2002
— Herfried Münkler: Über den Krieg. Situationen der Kriegsgeschichte im Spiegel ihrer
theoretischen Reflexion. Weilerswist 2002
— Gareth Evans: When is it Räght to Fight? SURVIVAL IISS Quarterly, Herbst 2004, S. 59 ff.
Michael Glennon:Why the Security Council Failed. FOREIGN AFFAIRS May/June 2003,
S.17ff.
— Neue Rechtsordnungen. Kursbuch, Berlin, März 2004. Mit Beiträgen über Themen wie
C mantanamo, Fortschritt im Völkerrecht, ius contra bellum, Weltrecht-Ruinenrecht, Folter
usw.
— Josef Schröfl/Thomas Pankratz (Hrsg.): Asymmetrische Kriegführung - ein neues Phänomen

der internationalen Politik? Baden-Baden 2004.
— Stephen E. Flynn:The Neglected Home Front. FOREIGN AFFAIRS Sept./Okt. 2004,
S. 20 ff.
— The 9/11 Commission Report. Cicero-Dossier. Potsdam August 2004
— Giorgio Agamben: Ausnahmezustand, edition suhrkamp, 2004
— Hermann Klenner: Recht und Unrecht. Bielefeld 2004
— Berndt Georg Thamm: Terrorbasis Deutschland. Die islamistische Gefahr in unserer
Mitte. Kreuzlingen/München 2004. ¦
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FDP-Podium zur Sicherheitspolitik - «Chaos in der Armee XXI?»

Am 4. November 2004 wurden an einer
Podiumsveranstaltung, die durch die kanto-
nal-zürcherische FDP organisiert wurde,
verteidigungs- und sicherheitspolitische Fragen

diskutiert.
Auf der Basis des Mitte Oktober

veröffentlichten armeepolitischen Stellungsbezugs

tat die Parteipräsidentin Doris Fiala ihre
Überzeugung und Entschlossenheit für die
Armee kund und bedauerte, dass es heute
nicht mehr zeitgemäss sei, für eine moderne
Armee einzustehen. Viele Politiker
missbrauchten das Armeebudget als Selbstbedienungsladen,

da sich die Bedrohungsbilder
geändert hätten und die Vorstellung eines

Krieges in Europa bei der Bevölkerung in
den Hintergrund getreten sei.

Zu Beginn schilderte der Chef der
Armee, Korpskommandant Christophe
Keckeis, den seit zehn Monaten laufenden
Transformationsprozess. Er gab zu, dass die
Umsetzung noch nicht dort sei, wo sie sein
sollte, verwahrte sich aber gegen den Begriff
Chaos. Er bat umVerständnis und Geduld, da
diese Reform die grösste Transformation sei,
welche die Armee je durchlebt hat. Die neue
Armee sei eine lernende Organisation, die
Schwachstellen seien erkannt, die Fehlerkultur

aber noch nicht etabliert. Keckeis sicherte

Verbesserungen in den Bereichen
Personalbewirtschaftung (PISA) und Kommunikation

zu. In diesem Zusammenhang nahm
er die Anregung aus dem Publikum auf, die
täglichen Probleme der militärischen Kader
im Kreise der aktiven Bataillonskommandanten

zu besprechen. Er wisse, dass die Zahl
der Berufskader für eine qualitativ hoch
stehende Ausbildung nicht genüge, vor allem

nicht, um die Durchhaltefähigkeit für die
folgenden Jahre sicherzustellen. Der Armeechef
steht zur Miliz als tragendem Prinzip in der
Armee, schliesslich basiere die Gesellschaft ja auch
in den Bereichen wie z. B. Politik, Jugendarbeit,

Rettungswesen und Alterspflege auf diesem

System. Allfällige Anpassungen mussten in
einem grösseren politischen und gesellschaftlichen

Rahmen geschehen.
Für Keckeis ist Sicherheit ein globales

Thema. Kooperation heisst aber für ihn nicht
Anschluss, sondern ausgewählte präzise
Zusammenarbeit in Teilbereichen und Nischen.
Mit einer sorgfältigen Analyse mussten wir uns
eingestehen, dass die Sicherheit und die
Verteidigung der Schweiz bereits im Balkan beginne.
Keckeis betrachtet Verteidigung und Schutz als

zwei Aufgaben. Gemäss Vorgaben hat sich die
Armee auf die wahrscheinlichsten Fälle im
Rahmen der Existenzsicherung, wie z. B. mit
Botschaftsbewachungen, auszurichten.
Verteidigung im klassischen Sinn könne auf Grund
der langen Vorwarnzeiten und der hohen Kosten

für eine moderne Ausrüstung nur noch mit
Teilen der Armee ausgebildet werden.

In der anschliessenden Podiumsdiskussion
wurden verschiedene Aspekte der laufenden
Armeereform beleuchtet. Der Zürcher SVP-
Narionalrat Ulrich Schlüer vertrat die
Meinung, dass die Information und Diskussion um
die Armee chaotisch sei und die Ausbildung im
Argen liege. Für den Luzerner SP-Nationalrat
Hans Widmer braucht die Schweiz eine
Armee, die jetzige Armeereform betrachtet er nur
als eine Etappe zu einer noch schlankeren
Armee. Der Zürcher FDP-Nationalrat Markus
Hutter beurteilt das Konzept der Armee XXI
als richtig und auf die aktuelle Bedrohungslage

ausgerichtet. Er fordert aber klare politische
Leistungsaufträge an die Armee, da

Bundesverfassung und Armeeleitbild nur die
Aufgaben der Armee im Rahmen der
Sicherheitspolitik aufführen. Korpskommandant
Hansruedi Fehrlin, der Kommandant der
Luftwaffe, zeigte sich enttäuscht, dass in der
Parlamentsdebatte über das Militärgesetz
vorwiegend organisatorische Details diskutiert

worden sind. Er wartet daher auf die

angesprochenen politischen Leistungsaufträge,
mit denen die Organisation der Armee und
die Priorisierung von deren Aufgaben besser

begründbar wären.
Die Podiumsteilnehmer waren sich einig,

dass der grosse vaterländische
Verteidigungskrieg in Europa für längere Zeit
unwahrscheinlich ist und dass auf die
asymmetrische Kriegführung wie z.B.Terroran-
schläge reagiert werden muss. Sie konnten
sich aber gar nicht einigen, wie auf diese
aktuellen Bedrohungen reagiert werden sollte.

Ulrich Schlüer wendet sich gegen irgendwelche

Kooperationen mit dem Ausland, die
Armee sei ein Sicherheitsinstrument für die

eigene Bevölkerung. Hans Widmer dagegen
ist der Ansicht, dass im Rahmen der inneren
Sicherheit primär die Polizeikräfte eingesetzt

und verstärkt werden müssen und die
Armee erst in ausserordentliche Lagen wirken

soll. Für Markus Hutter sind die Grenzen

zwischen innerer und äusserer Sicherheit

fliessend.

Markus Blass, 8604Volketswil,
Ortsparteipräsident FDPVolketswil,
Vizepräsident der
Schweiz. OfEziersgesellschaft (SOG)
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